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und inhaltlich gleichen Zielrichtung der beiden Selbstbewubitiseins-
akte, die Eine psychische rennung ausschlieben, da S10 sich reLL-
seit1ig wesenhait ergänzen. Vielleicht chenkt uns der erl. In oe1ner
Erwelierung sSEe1INEeS in der Aufrollung dieses schwierigen PTrO-
blems bedeutungsvollen Werkes, das einen Markstein 1n der hri-
stologie 1Ur immer darstellen wird, auch noch 1ne stärkere 1N-
arbeit dieser e1lte des (Jjesamtbewubtseins der gottmenschlichen
Gesamtperson des Verbum incarnaium. Weililsweller S: Il
GOO0SSCHS, W > D e Cooperaflilone IM e  dı  Ta AXATLE 1S

Re  eMDLOTAS ad edemptilonem obiecti1ivam. Quae-
Fr
St10NISs cONIroversae perpensatıo. 80 167 Daris 1939, Desclee

Das Erscheinen dieses Buches 1ST meines Erachtens schr
begrüßben, weil voraussichtlich viel ZUr YJyenauern Erforschung
und Z schlieBßlichen Feststellung der Wahrheit beitragen wIird
Lobend hervorzuheben 1ST die ständig wiederkehrende und auch iım
1Le angedeuteie Unterscheidung zwischen redemptio obiectiva un
redemptio subiectiva. nier redemptio obiectiva (active spectata)
ist verstanden die Erlösungstat Christi, UrcCc! die IUr die Sun-
den der Menschen genugtat und den enschen alle na VOLI+
diente Diese redemptio oblectiva wird bisweilen auch ‚ODUS sal-
Vailorıum Christi ın aCTIU Dpr1mo spectatum“ (13) oder redemptio iın
aciu primo (23) genannt (TIrotzdem Christus bel seiner Erlösungs-
Lal SI aCciu ecundo  e& ällig war) Redemptio subiectiva (active
spectata) ist die Zuwendung der Früchte der redemptio obiectiva

die Menschen S5102 1st zugleic schr Objektives, Wirk-
liches Christus selbst uUbt diese Zuwendung, aber bedient sich
dabei auch der enschen oder der ngel, f der rıestier oder
solcher, die iür andere en erilehen oder verdienen. Val
ea De Virgine, Rom 159 (In der uil

dieses Werkes Lennerz 1ese Ausdrücke noch MS VOI -
wendet.)

Die rage 1ST 1Un ! Hat Marla unmittelbar ZUT objektiven e
JlöSung mitgewirkt ” Hat S1e mit und durch Christus IUr die Süunden
der Welt geian und mIit und Mn T1SLIUS uNns alle Gnaden,
NC LUr die Zuwendung der durch T1STUS alleın verdienten (Gi1na-
den, verdient? aniworfiel Die ernsten Schwierigkelien g -
Yem eine „Cooperatio immediata 1rginis ad redemptionem OD-
lectivam'““ sind bisher nicht hinreichend gelöst, ja S1C scheinen uN-
lösbar eın die bisher IUr 1ne solche Mitwirkung
vorgebrachten Beweise oder Beweisversuche sind nicht beweiskrä
Ug ; ıne solche Mitwirkung ist überhaupt leugnen, weil die
Schwierigkeiten dagegen sich dus der geoffenbarten Lehre und dus
eststehenden iheologischen Grundsätzen ergeben »  uare, salvo
utıque iudicio Ecciesiae, 1am 1C@ oportet fhnesim de COODEeTrd-
tLione ımmediata ad redempfionem oblecti1ivam simpliciıter negare‘
(158; annlich NM IZ., der ın dem genannten Werk

V iROHNe, Rom auch die rage nach der
mittelbaren Mitwirkung Mar Delm Werk der rlösung enan-
delt, begnügt sich mit einem COMNSLIAFe: AENROO ul conclus1io0
NUu1ius parftis vide  D statiul DOSSE  + donec solıda argumenta afferan-
Iiur dicendum, 11O  am} CONsSiare de immediata cCooperatione 1rginiıs
in i1psa redemptione obilectiva (250 J03) Die eiztien orie
VON ‚donecC  6M ab Jitert ucnMn  } (@25) nach der uftl VON Lennerz.

Soviel M1r bekannt Ist, haben die Theologen, die ın den eizien
Jahrzehnten 1ese Mitwirkung Marıa beim Erlösungswerk vertel-
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digien, die Unterscheidung redemptio obiectiva-subiectiva kaum oder
Yal nicht angewandt. Man muß3 anderswıe sehen, Wwas S1e meinen.
1ne andere rage ist, ob nicht Desser gewescell wäre, WenNn S1e
sich dieser Ausdrucksweise Dedient hätten Man tindet die nNnier-
scheidung auch N1IC| bei mittelalterlichen Theologen, die als Zeu-
Yeli der re aufigeruien werden. Albert der TO Sagt ZWäTI :
„Consors pass1on1s ad1ıufirıx acia ost redempitlionis‘‘, aber Sagt
nicht a immediata redemptionis obiectivae‘‘. Mit weichem
Recht versteht iNan 1nnn dann VON einer cooperatıio immediata ad
redemptionem obiectivam ” Man könnte enigegnen AMit welchem
eC versie. mMan inn ausschlieBblich VO cooperatio ad redemptio-
1  Z subiectivam W arum wıll mMan den Sinn derartiger Aus-
sprüche Tunerer ITheologen einschränken? ine hbeachtenswerie
Be rundung dieser Einschränkung Dringt PCNNOTZ reg
| 1938 454, . ıtiert bei De Virgine, ed G 119 IL
165, un 2928 Il. 290) Wenn jene Theologen 1ne solche Mitwir-
Kung M gemeint hätten, hätten sS1e auch die bekannte SchwIle-
igkeift, daß bel einer solchen Mitwirkung die rlösung schon als
vollendet vorausgesetzt werden al  E, gesehen und behandelt Si1e
haben diese Schwierigkeit aber nicht Dehandelt un NIıC gesehen.
Iso wolltfen S1C Yar nicht VON e1ner solchen Mitwirkung reden.
Als absolut sicher Draucht Man aber den Obersatz dieser -
Iolgerung N1IC nehmen.

hat wohl recht m1t der Behauptung, 0S SCe1 nN1IC. D  en,
daß 1m Mittelalter eEine moralische Übereinstimmung der heo-
ogen darüber bestanden habe, daß die Te Von der ıunmittelbaren
Mitwirkung Marı]a bei der objektiven rlösung geoffenbar oder
wen1gstens absolut sicher SCe1 i1ne SOIC Übereinstimmung
bestand aber auch nicht bezüglich der Unbefleckten mpIiängnIis,
die tatsächlich doch geoIfenbarte Glaubenslehre WAäÄär.,. amı so1l
natürlich nicht gesagt Se1n, daß eswegen auch die genannfte MIt-
wirkung 1ne Glaubenslehre Se1.

Noch weniger als Del den alteren Theologen kann Ma  — den
Schulausdruck Cooperatio immedialta ad redemptionem obiectivam
in den päpstlichen Schreiben erwarien. Man kann Iragen, mit
welchem Recht Man denn allgemein gehaltene päpstliche AÄus-
sprüche über e1INe Mitwirkung Marıa beim Erlösungswerk Ba
„redimendi generis humanıi consors‘“‘ 1US A S0) auft 1ne
Mitwirkung bei der redemptio SuDlectiiva einschränkt. gibt
ine Begründung ; meint, dab einige päpstliche Aussprüche iıne
Cooperatio immediata ad redemptionem obiectivam ausschlieBben,
M die Orie 1US „Jlla | munera | e1USs |SC. F1SE1 Uun1ius
moritie nobis Sunt parta  d oder die Oorie Leo  S XII MI-
SLUS, „„qu1 UNMNUS, homo idem e1 Deus, humanum atrı
ın gratiam restituerit“‘‘ (76 mit dem Kontext). arıa wird hin-
gestie als Ausspenderin er jener aben, „Jude NODIS esus
NC eT sanguine comparavit” 1US 64:; Lennerz, Greg
werk ausschließlich COChristo zuzuschreiben.

427) amı scheinen die Päpste das objektive Erlösungs-
Man könnte viel-

leicht das „UMUS Christus“‘“ auch beil einer nächsten Mitwirkung
Marıa ZUr objektiven rlösung noch rechtfertigen, indem Nan
Sagt arıa hatte die Möglic  el der Mitwirkung VON Christus
empfifangen; dabei eNTISLE aber die Schwierigkeit, daß dann das
Erlösungswerk schon VOTL der Mitwirkung Ma vollendet SC1IN
IMU. uch die Antwort waäare wieder 1ese1l1De

Von den versuchten Schriitbeweisen SagtT „Invalida ltaque
Sunt ‚argumenta Scriptura’ theologis prolata  a
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Bezüglich der Liturgie macht daraut aufmerksam, daß 1mM
MeBßformular und 1M Oifitiziıum 2A0 est der Mittlerin er (1na-
den VO  $ einer ınmittelbaren Mitwirkung Marıa der objektiven
rlösung keine ede Ist (82)

C1nN Mitopiern, 211n Verdienen, 1n enugtiungibt vieles D
(157 L bertur die Menschen elitens der Mutftfergotfties

Me1InNT, ‚„dab 12SC moralische Vereinigung mIT TF1STIUS 1m T10-
sungsopier, diese Verdienste und Genugtfuungen Marilä den Men-
schen LUr in der Ordnung der subjektiven rl1ösung genützt
haben“‘

Das Buch VON hat das Verdienst, dab 05 die Fragen geklärt
und energisch aut die Schwierigkeliten hingewlesen hat.

Denei{ifie S< I
an s e H 9 G1 haben  €: 1n der Antike und 1 mM Trü-

Le 1ne religions- und begriffsgeschichtliche
Untersuchung (Religionsgesch. Versuche Vorarbeiten 27)
&0 1952 Berlin 1939, öpelmann. mz
Gerade die Unbestimmtheit des Bezeichnungsverhältnisses, das

sich mi1t der Formel „jemanden“ oder „etwas‘“ „haben  c& ausdrücken
1äht, bedingt natürlich e1nNe ungemeine Vielfalt der Sinnerfüllung,
1ın der die Formel, Je nach der geist! Umwelt, ın der S1C e1N-
gebeite ist, erscheint. Die Arbeit ge diesen Sinnschattierungen
mit erireulicher Einfühlung nach und zicht 1ne enge verwandter
Formeln, die dem gleichen Bedeutungsield gehören, mit 1n die
Untersuchung hineln. SO omMm S1C sowohl in inren sprachlichen
Beobachtungen w1e iın den gedanklichen Reichtumern, die S1C
innerhalb des 1 1Le angegebenen recht weiten Rahmens AduUuS«-=

hebt, ganz erfreulichen, Wenn auch nicht erschöpifenden Er-
gebnissen.

1ese werden auch dadurch nicht wesentlich gemindert, dalß die
Einfühlungsgabe des erl. bei einzelnen religlösen Tatsachenberei-
chen, VOT em bel dem eucharistischen, innerhalb dessen ecbhen-
Talls die untersuchenden Formeln und Anklänge egegnen, VOT-

SagtT. Das bei dem vierten Evangelisten besonders klar ausgesagie
Essen des Herrenleibes S1C CTr als „magisch-dinghaft“ und

dementsprechend mehr oder minder olifen ab, indem  8i
religionsgeschichtliche Zusammenhänge argwöhnt (vgl VOT em
S0 Die bDel er Zurückhaltung noch immer starke an-
gigkeit des erlL. VO Dieterichs Schema der „Frormen einer
Vereinigung mi der Gottheit“ mMay hierauf VON beträchtlichem
Einiluß UJeWesell SC1N. sicht hier (zum Glück ausnahmsweise)
N1IC mit voller Klarheit, daßb eine VOIN solch unerhörten Annähe-
rungen Von ott und Mensch erfüllte eligion WI1Ie die christ-
1C| ın ihrer Heranziehung sprachlicher Formeln galz alleın dar-
auf schaut, OD S1e die gottgewirkten Tatsachen wiederzugeben g -
eignet ind. Wenn die christlichen Quellen IUr dingliche und inn-
liche Tatsachen (wie auch die des eucharistischen Sakramentes
unier gewisser Rücksicht sind) entsprechende Formeln ebrauch-
ten, wird amı kein anderer „Kultrealismus“ bejaht auC|
NLC| als dunkel nachwirkender Hintergrund) als eben das VON
ott gestiftete religiöse Faktum Sämtliche Formeln, die
sich 1n der Arbeit handelt, sind allgemein, daß S1C YallızZ außber-
halb der religiösen Sphäre, 1m tagtäglichen Leben ın unzähligen
Verbindungen vorkommen. Von hier dUus legien S1C sich dem hr1l-
tentium nahe; VOIlN hier AUus S1C auch vollverständlich, und

LST e1inNe Q anz und gar unwahrscheinliche Annahme, daß eine


